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.gtoti-ingen gesanate (wo. ia 

i mit jenen auf- 

noch im Original vor und 

schlechtes und unrege 1- 

Jfü die schwierigen Verhält- 

•as-Von den Nummern 9, 10, 

aber wohl erst in 

.»3^ hing, welche Frau Eichhorn 
[■angefertigt hat. Beim Ab- 
Vorlagen von ihr weg- 
er gedenkt ihrer in dem 
Ztschr. f. D. Recht gewidmet 
steht in Br. 33, S. 28. 






j3I"3g 'Vorland in vollem Haasse 
*mit ungemessener Freude 
1 '■• n w wen ^ en ^i kehrt er über 
i^^H^ znr«ok (Br, 40—47). 

iher besprochene ist die 

_ -..,• — _ ten. Seit dem Frühling 

'Ä a tffii!U"25*h|?w2|3ohii, ^ er se ' 1 1826 das 

'§o*e Frage herangetreten, 

[wählen und auf welcher 

-Sneeen vorbereiten solle. 

•Said, nach den Weihnachts- 

i'j^Sjit spann sich ein reger 

■^jti^^eits gerade damals seine 

und die Uebersie drang 

Ammern bei Tübingen 

.£&cht abhalten lieas, aufs 








> . ,..„. bei seiner Grossmutter 
I ifäß\ «gegge 1 assen ■ 

1 sich, noch zwei einzelne 
tTflei), deren Veröffentlichung 

.,„ v -,;:, fc J|'-W 2 (Seite 72 ff.) mitgeteilte 

8^B^S£%3tt^ig> ein Schreiben dieses von 

*"* ' '" "" ? aber leider nicht mehr 

- r il? Dank für die Uebersen- 

SSyiopädie aussprechen soll. 

itimmt und bereit gewesen, 

fcder Adresse versehen, die 

'ä&tffrmfa noc k daran. Was Eich- 

^F^enden, entzieht sich jeder 

f.) abgedruckte Schreiben 

angefertigten Abschrift, auf 

; t gelegt hat, vor. Die ab- 

iC^ä Einklänge mit den bekann- 

Bei der Bestimmung des 

lediglich anf Vermutungen 

inger Sieben war, ist wohl 

§£Üti£|aCq£(äJ£» des Briefes zu entnehmen. 

Singer des Schreibens wahr- 

__ in Göttingen sein werde, 

i'o""^ Gervinus und Dahlmann 

schon am 17. December 

4jjy Brief an Wilhelm Grimm 

*^lSAJcher ein Wort über den 

"fSterzeichneni der Protesta- 

n wir am ehesten an 

haben, weil für diesen 

!Äi2*EwSt*ende Mitteilung über Eich- 

i konnte. 



a%£%ltfä£$K^lSEiatoph Dahlm 




toes, unverändert gelassen, 
welche anf die letzten 
'*l|be Einzelheiten erläutern. 
,m es darauf aif, wenig- 
* von Eichhorns Erleb- 
Dinge hinzuweisen. Ich 
;ste beschränkt nnd mich 
n bezogen, welche durch 
n der Schick Bale ein es ein- 
omit anch Über Eichhorns 
Tmögen. Das gilt für die 
der oft citirten Geschichte 
: Holland von dem Buche 
seiner mil itairischen Lauf- 
Spuren des für kurze 
lehrten nicht so genau 
das Beibringen von 
jigen beschäftigen sich die 
J in den Briefen vorkom- 
j: meisten Persönlichkeiten 
£ in der Regel geglückt. 
;'»>e in den späteren Briefen 
£ allgemein bekannt, dase 
Bissig erscheinen musste ; 
ine kurze Notiz ge- 
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&«*.||1&9ii^&ft|pmrja'firsc an Hieronymis und 
CiBs4S|l*J«8iiej.^t(lasrf3lioh bo gütig aufnehmen. 

rS*Äwft8Ä5t& Taren ' a E ' 
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•h-, ]-| IStlin den 30ten May. 

VfrS' jj i **^* r WüM Seht, und dafc 

t'ffl;is«lÄos«|igHi Stande gekommen ist. 

J^fr^B^-CgS'o^eder hieher zurückkom- 

... ,,., . „. „^tl*£§^p|^|;*C^eht sich gegen Schlesien, 

%d$K3Üs ^i^^S^PDJEiÄciter zurückgehen sollten, 

Wl ■Btlft 8Ta s en mufB eaeicl1 

;U!|.3^t^ii^.»|g*ern, bleibt alles wie bis 
!»I§iiCl§i&Efii§!ti8:*fjjiuitag wann du zurück- 

•sts: **■ *1; 'ßi **■ *** **" 

igjte ich Herrn Weifs zu- 

Jnschicken weifs ich aber 
liach Göttingen einlegen. 

^foJ€>Mi2?tl>cj^t^|>jezt ganz aufser Furcht 

ä*»^5jEiä^3nie Meklenburg gedeckt 

" """""""gjS^-bald wieder der Kriegs- 

jä^ö^ H '°h Oesterreich ent- 

S^ügfc» gen blick schon gesche- 

gtbv^erlassen und an die Saale 

SiijSJöJJJn Grüfse an Hieronymis, 

kBl|l einen Kufs von seinem 

i^lgnäf&ä&)!gf^£&b. C. E. 

«■ *»• *»• •*• **• :■«■: •»• •*• 



lin 6. Juni 13. 




Die Preufsen und 
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ter 1 Frdor. an die Per- 
I haben) und Rückreise zu 
(Brief 4 Frdor. einlegen; 
ich in diesem Augenblick 
•cht schon zu spät wäre. 
ji sehen dafs in Göttingen 
iymi eomrauniciren. 
lymis kein Kostgeld an- 
läge ihnen neben meinen 
den Donneretag schreiben 
;Sj worden, 

:le zurückgekommen, ich 

;ub Zengens auch zurück 

weil sie sonst wohl 

ihre Reise vergeblich 

n sind sie von Breslau 

vom 2ten Juni. Am Ende 

möchtest du ans mehre- 

^jÜaat du Gründe die dir es 

abzureisen, so komm in 

ieses Briefs zurück. Ich 

ommst. Mittwoch geht 

Donnerstag reisest du 

Gründe die ich für hin- 

ise halte, möchte ich aber 

langen Bleiben auf 

;ind was sonst in dieses 

nicht vorhanden so bleibe 

den Fall dafs du reisen 

i siehst hieraus dafs es 

imst ist. 

lieben kleinen Otto. Der 
zu sehen. 
[flieh lieb. C. E. 

Wende um. 
klich noch nichts. Ge- 



•I- 
•fr 




■W-gÄ^a*D^ den 25ten Junins 1813. 

glückliche Person dafs da 

Ten Zeit zum Manne hast, 

;0ii ist. Ich befinde mich 

und 2ten Tag jedesmal 

sehr spät ausmarschirten, 

Heute hatten wir nur 

sind aber doch erst um 

n weil wir erst nach 

.cht hatte ich mein (iuar- 

>orfe bei Wustermark, wo 

x; gestern waren wir in 

Officiere bey einer Frau 

der Landwehr Rittmeister 

jiÜTtiert. Wir wurden gestern 

mit Frühstück und Mittag- 

>ine Einquartierung tractirt 
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Dosse 2. Juli 1813. 




JlsiR der Himmel wird mich 
t, er mich im Kleinen so 

,.., ,.., jfclnehme erfahren lassen. 

5*r^**§*P^i^l^^inmer alles gut gegangen, 

■ besten aussah? Denke 

l?*5p*§" 8r J ez ^ * 8 ^* ^ a schreibst 

nisart ist sehr einfach. 

dann rnhe ick aus 

, gegen Abend eserciren 

l ! £Mj<fl' ^jS" Thtir und rauche 

jm£*lttk Ich stehe mit meiner 

k ^jCCwBshc lange Weile 

i seinem Tapen. Leb 
iJ#ai||.;f&^Si|ä treuen Mann C- E. 
'*"*■* 

$^: • 

>}&;§I^sig3Jj|i. d. Dosse 6. Juli 1613. 

!;l^"B^ i jof|c?^;5yt Nur ennuyire ich mich 
,_ ,..,*.,,.,. .„,-., ^.^ kjj, r DO0 ]j 3—4 

Ordre bekommen, von 

|als Still Standsrationen zu 

|«twas unerträgliches sein. 

ica"&ci*äri^i^^Brum die Friedens Soldaten 

*'**"* "Eisonen versauern. Wollte 

»S'.i5ä :i il|i"or den Feind, oder ich 

v l ul, i h Ihr habt doch noch 
>§t;-|j- manchmal mufs ich in 
;£SC»*|iJi einquartiert bin und auf 

&h nicht so übel 

Otto, führ dich klug 
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: 3ü§!*e Unannehmlichkeiten zu 
nzalilt, mag es denn anch 



S5Ö3i-^,iH|| , ^*»^ , i^clänng bekommen? Wie 
£i^£t££!>'4|5i^is§il3ftlriefe von der Tante und 
&i$c '&" ■*• ;ä; ;b; **" Jj^ 

" ^?iS*nK'^Ö§;^ zur Kevue nach Berlin 

^TeStJWlSSp^i KJgMlda bleiben zu können. 

iSSJi£l3fcC^3tftV$k*.S^r die Miethe schon ge- 

! Briefe wenn du irgend 

•glich bin. leb vermnthe 

; und Jiifs 

J&oust wäre ich in der That 

ko^äntf&uä'&e über 8 Tage hast warten 

-*la K> §PÜ^-" > nn ^ behalte lieb 
"*^*"^w*"treuen Mann C. E. 

#■# 

i 25ten Julius 1813. 

i Uhr glücklich in Senzke 

r rechten Zeit. Wir 

£;|prschiren und sind heute 

^•tSfn^rSifetßiWinlieli bleiben wir einige 

^"^etfäij^'äa^&tis'ij^^jiegend. Du kannst also 
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i 31. Julius 1813. 

nun du in Leipzig 

rst da sicher, weil im 

nicht verth eidigen kann, 

von keiner militäri- 

:en ist. Aber ich sehe 

njt:.' weil gegenwärtig eine 

; j&*nen Pafa nach Leipzig 

schreiben, und hinzu- 

_ fachen scy, du kommen 

■+§« «JJfc^wt ist dafs ich bey der 

J^-w^3j"^>zig und Göttingen ganz 

Il^Shch nicht ändern. 

zt wieder gesund 
■ tj^ehtc dafs er ehe er die 
il|i)«5Jili+|ien Puff ausstehen mnfs. 
"""rjBljJ&Sklich da wären, 
■du hieher. 

■tJgr glaubte. Die Post geht 

~y von meiner Schwadron 
o3.Ä33P3»?|j«9|üii8|iigiin, der ihn mitnehmen 

■ - > - *r?" **?■ T-^>" "cp~ *<'''■'" 

^rlgSsoldung steht, und die 
[5;en der Einquartierung 
i dir nicht abgenommen 

_HfiSiZJi8>*ylgi* Otto und behalte lieb 
; ? : *»"»- C. E. 



" "" Kj..^Hm*»E^lde 2. Augnst 1813. 
|uc|::^ÄN|^:is^'3^1i Paul, Kleine, den ich 
'iSÜw-^*a^ei*^Ä^! üin etwas an meinem 
^VF# u fiG*w^-'ls£-*B*'6 scheint, wir bleiben 
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!pt.e nicht kommen. Ob ich 
y doch eo gut and schicke 
SUrundcis mit dem Auftrage 
ft'4j5$ zu machen. Das blaue 
s gekostet, theurer soll er 

ÜS&SK l 8!»^Bi»3«5ä.irfiS»)(Six Adieu Kleine. Leb wohl 

mim^::K:€:§: 

.,. „ „.....,-,_ gAt 1813. C. E. 

Decke besehen und ausge- 
i dich zurückbringen, denn 
Bünden entbehren. Derselbe 
;;vSCio?ie wieder abholen. 



17ten Ang. 1813. 
4?*^^^**i|* on Berlin, aber auf einer 
62-<flJ»-WöJßä« nicht von dem Regiment 
^g3n^i^r*ö2raufgekommen. Es war mir 
'f3*£ en l aB8en konnte dafe ich 
,"g»er ich wnfste es nicht vor- 
ihen dafa wir vorbei kamen. 
|zPerson so erschrocken bist, 
•!&m Fenster wegnahmst, der 
denke nicht dafs ich da- 
i schienst so betrübt dafs 
it. Nimm den Otto nur 
Briefe gieb nur auf die 
E. E. Chef der 2ten 
Landwehr Csvalle rie Regi- 
isiren sollst werde ich dir 
tstehen bleiben, oder wohin 
du sie an Madame Alber- 
beizulegen, wenn sie an 




der Nähe 
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ohnweit Treuenbrietzen 

JgMt 1813. 

und Tinte in Besiz um 

ien Kleine. Ich bin er- 

'ch werden des Feldleb ens 

in ich nun in kein Hans 

.en, habe mich im liegen 

läWifiägEorgen nafs gewesen wie 

jl^Jwe wieder trocknete, und 

*>^*kommen, wohl wie seit 

bin nun überzeugt dafs 

sondern sogar gesünder 

■S'fS« als ich hineingezogen 

*^ine Affaire mit den Frau - 

|»»|SiäjodiesfleitB der Elbe zu et- 

i^und; schreibe mir bald 
ip! Brief: an H. Rittm.E. 
Efäidw. Cavall. Reg im. beym 

f: 

:4ä» Thiimen zu vermiethen, 
£f^> lange der Krieg dauert. 
"ISfwg wozu Solger die ftuit- 
ifs, so kannst du Hetzen 
hst du nichts zu schicken, 
besoldung nicht einmal. 
■acke liefert, so lafs sie 



;f«flt|§. 

f9t 'fit'^'f Si*? J VW 1 ii ulleerem ^ e g'' me ' lt ganz 
fs( KtKB 1 ^ ann B ' c ^ sc hwerlich 



den Feind weiter 
ethan baten. Der Ge- 




i i ^''i«--Ä-*s*^"^"' den 8ten s *p t - i8is - 

J 'S".-'^-.". Ua ,^^;-Ä._^( : ^ en Brief heute erhalten, 

JfcjS+ezte dreitägige Gefecht 

^.JÖSj^^^J^S^IgSmmen wohl bin. Mein 

2E "l!£s»:ä;!ji£»|S|*i^Et wir noch ruhig hier 

- ■■.■>■•■■!. ■ r-i,a-r$j£p&£g&&T l tft*%£~^ a ^ 8 ^ er ge Btr ige, weil, 

Sl^S%K^^^"ä^ I "^^B^^ 1> ^ Listen und Rapporte 

Jiacke meinen Schafpelz 
tidtuchern in einen alten 
Ji*^i|»3|?D*ff|>*||c*W»«SÄde?«hicke dieses Paket mit 
^^5'S' "S*^ 1 *^»- ^*^l^ er Adresse: an Herrn 
^e^*£^*jj^wjJ5w§*^«bjiE"Hr. Stallmeister Sievert. 
^2ab^"^^^*Ä B -^55S: nild d ' ese Kleider also 
'..'s'« ''■''■■■'-»■■■-'' -■■-■-- ■**^||5ht kann ich dir noch 
IBzend sind. Wir haben 
_ *^&nn man den Nachrichten 
[Ä^firf. 

Ä "i1j*i*l5 M i§ *immer keinen Brief von 
&fi^*(»^5e Briefe oft sehr in der 

'""" |<#j|# Otto. 

;«e2?oireuer Mann C. E. 



^gSEeyda d. 14. Sept. 1813. 
g^^^^^t||ii^*^>H|^elchen der Ueberbringer 

"^*B? , ^*H«tliSJ9J|-^'^'§- meiner Bücherkammer 
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-Ö--&- ^-»i'^rig- 



l^I^«^'^.«^^^ wohl auf der 
tjjffi'il'i^H 1 diesseits der 
lijfc *^w^n aber freilich 

^B u S-*S" r '™ * e ' 1 se ' t 
J^Sf^nEdSw 18111 Bette > und 

^i^g'^rartB&fi^&^Ä&t^räfit gut erholen. 




i^«r^ unu ' ■■■iLlüi' 1 li tu 

■«^^I^B Gelegenheit wirst dn 

" ■""jJttijj; Wende dich deshalb an 

;3a|^*nischen Catalog was in 

mit. Am besten ist 

Wipelt oder dreifach ab- 

ibe aber augenblicklich 

!*•§«§£■ über 11 Tage Briefe 
■-*^i Feldpost. Was macht 

^.mguKa'ünd ThielensV und was 
-;s5ll§!l£j|leb deinen treuen Mann. 

-**■ -^: •■*- q g_ 
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und Mademoiaelle Müller 
ünschen int und deine 

IplB Qf W— TffWVSK wo ^- ^*' e Tante hat 
— *»l&i^^'rMlj|llli bey der Landwehr bin 
[i •w'S^^^jgpmfÄ- Ein grofser Trost für 
BB ' H fcffJU B j^y&jyB fiUh fi0 gut a l s hier so hin 

S 1 ' n $ H flffi^j »S* ^ Ja* j» P??* Be " Kin( l sc hün hu weit 
MBImlffilMtm ffljftfcnoniren ihrer Verfolger 
r;*..*»a..i J ,,ra ■», 'Ui»»^[, mit l2Pfündern zu- 
!»October habe ich gestern 
[wir die Einkommens- und 
:"v^gt haben auch darüber eine 
nicht. Aber 
jezt hast du 
Mädchfn haat und 
■Jäj" also eine Eingabe ein in 
?"..§»%^3>i^«en- und Vermögenssteuer 
«r 1 w wj~\( i ttung erhalten hätten, 
" ufBkest, weil sie unter meinen 

du sie nicht hättest auf- 
laicht zufrieden aeyn, so 
|3*|?«I^£ die gedruckte Quittung 
'•JJttSjden unTerachloaaenen Pa- 
ujBe^jj^ Stehpult, welchea du in 
"»^»I^ffnen lassen mufst. 

Lebe wohl, Gott behüte 
;i*f . C. E. 



1 ®[p&T#"8^^^«i.»<& , ' Bt weifa ich ni 

•* k k k- ^tjäSt&äSr ein Mädohen 



I|lli§.=?#..... 





6ten November 1813. 

rfälfi§ffe du Greuel und schreibst 

!C^ti§;cTaiJCC;"i"D einzigesmal. Ich sollte 

ijöb^iii^oi^ser achriftlich will ea nicht 

i*#ÖJ^ 5 ^^S«l^iie Feldpoet Schuld. Am 

ffi^B? vortrefflich gieng dafs 
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^F^pS^erkranke Bind. 

'jrff-kand der Kanten nnd 
;*i ein Andenken dieses 

rüfse an deine Tante, 

lielens u. b. w. Gott 

0- E. 

•^hmalz haben mir einen 

men Kreuz gratuliren. 

?, gestanden? Ich erhielt 

ir Brief geschrieben ist. 

■ »Wi.Tghi Berlin das Gerücht 

'*5j«^&t etwas nrir begegnet, 

Tagen auf den Vor- 

jvjncbt mit den Franzosen 

;ey todt oder gefangen. 

,^y^ijt.;i;y laufen und es könnte 

■VXb miS» m'iXm 

ä£S>*£äii£M > erson Schrecken ein- 
zeiligen Gerüchte, auch 
nn du weifst ja dafs 
und wie leicht also 
• Gott behütet mich 
machen. So war 
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ti@tB"B4|fh«Bi»l|-lir sagen dafs ihr Mann 
u-,- .v— . JB. — '— kSteund sey. Hast du kein 
"jesoldung bezahlt wird. 
£§W@T§/|§*i¥gg5| nerzlich grüßte, wird 

rä m H''w l < l *3l B'Ü 1 ' -^ ann w ^ 8 '°h Bcn ° n 

^JüKI B^; B'jlftÜfrl^halt bestimmen lassen; 
^^fSyW*«'WPj»*|S l '©* i;e sowohl als dir rathcn 
|.^jlJllMkfiSj%» r, fl)^§j) man über die dort herr- 
l'^^^W^^v^i&tPapbgft Be y n kann, welche ge- 
«JjBMfliiffi» WfEiij^» *j'i'ffij?tfgt u abrechen werden, denn 
t^^fr^t^iS^i"^* 1 ^- 11 ?* pflegen für ansteckende 

U unendlich; dafs 

£>pl|va'J-ft, aber du hast 

J-SgEjSihlich, und aus bekannter 

jgj t^&l||eJ:j:hÄ|i*|S* Sticht widersprochen. Nun 

) den Tag. 

Seine Tante, Mutter und 

jton Herzen dafs wir die- 

uigen können am liebsten 

§Jr beständig dort bleiben 

Ji eich bald entscheiden. 

a seinem Vater, 
^Qwyp'SIriner Zeit schon kommen 
^3*fffr ^Ste-pS^*.^©- stark zu finden. Lebe 
P§^*^?^ : ^& : 4Ä" M ann C E. 



* den 3ten Februar 1814. 

■jßy« Kleine, und immer bin 

ßients Chirurgus der nach 

SjCJjjjJen hat dich zu besuchen, 

-•§Eh hätte ihm einen Brief 

_ = „ ' dieser Brief mit der 

f l£r^^fi^it^ji»^»^j^'er, wenn er gleich heute 



* 
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Jm^^$mtl^mjm^'-nn ich vertraue auf Gott 
|lB' 1 ^'*W-He&'Äf.lBI ©3 intlen Gefechten beschulst 
^dÄ^ÄilHrWiÄ3jB*Ä*gewifB nicht mehr wissen 
****''8J :: iB(*Ä^E^^ ^ „ejß z i em lich gut wie 
l|'M*$^#*$rcgi' sehr oft im Traume. Er 
BIfS» «T-kB^flti Ca' m.^ajhe, und ist nimmermehr 



ffÄIlÄ-lISp,!. 




dich und meinen Otto, 
loiselle Müller und alle 
ich. Dein treuer Mann 
C. E. 



"^'"^Hfi^j^ä^eich den 21. Febr. 1814. 

I^jheit die mir seit 3 Wochen 

[Hpost zu bringen, die seit 

;jr>||»scn ist. Ich habe aber 

'•^Jiifs ich vollkommen wohl, 

rn~ a "-gi wir noch dahin kommen 

^"Cgfefiföng des Friedens abhängen. 

if von dir Kleine, hoffent- 

jSStoäSpEiTeldpoBt. Ich mufs eilen 

*""£«|y<jf«h fort soll. Gott behüte 

ltt^-»^|»e Tante Mutter und alle 

" '""' Mann C. E. 



ÄJSf&ons den Sten März 1814. 

gl^to&l.Spi Januar habe ich keinen 

g£3»jj|il^AttrJ|^ir kaum denken dafs alle 

r^EhSS^B**!^ nast ver loren gegangen 

_j* , ^ifv*2' ,,l C22 nn ^ bin daher über dich 

■! 5S?^K^iv*^BthSÜ künftig ja regelmä feiger 

"" "" "" kann nicht so oft schrei- 








•rffö^Sföi#i&.fjl^|tCgf3ro ich dich und Otto zu 

- fli™* "j™* "]"»■ "j™*° *.*'':* °i7X* 

|^fö(B»in Paris gewesen, und 

Jw^g&ioheB *n erzählen haben. 

p^M^piCjStief erat nach deiner Ab- 

■j ''»"■-^^Sjnioh daher nicht incom- 

pjdenn wahrscheinlich hast 

if **3!* t fn '°^ ^ eute ftn F r ' ln7 n ' lc}l 
*'°-" a "«K2 r den Fall dafs er dich 
Berlin finden sollte, 
|*fl^*GJ|£hiite dich und Otto. 
■'"■"*"'- C . E. 
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dafs man durch Ue- 
i zu dem lebendigen 
.^H-ns allmiilich erhoben 
Kl tur gemacht hat mo- 
eben gerade dadurch 
ind die Leute welchen 
solche die zu einer 
it gelangt sind, sonst 
leinen schlechten Cha- 
ich dir nun zutraue 
■m weitere selbatständige 
riimito ea mir einfallen 
«cht aetzen zu wollen, 
durch mich nicht be- 
jiUniversität. 
.anderer. Du hast dich 
entachloeeen ; ich ver- 
für eines entscheiden 
-Trenn du es ganz frei 
Gegenstandes in ge- 
die man seine Indivi- 
:estofsen fühlt. Daher 
du dein erstes halbes 
die Hauptbeziehungen 
"|jE*yiicht hätten. Bei diesen 
Vollkommenheit man 
jj£§£Das Studium soll noch 
""künftige Richtung nach- 
las man dadurch wie 
»Ist so wenig verloren, 
rechten Weg zu 
den ersten besten Weg 
_ l-vielleicht den doppelten 
t^ji^tr nicht an den Ort zn 
mir daher dn solltest 
fühltest, und hei den 
hätte ich dir nütz- 
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"f*S*n. der Professoren im 

n, in welchem sie fast 

, als auf ihren wissen- 

h*7?iii"eHKuren sind aber in 

'' "''■'' ^ «x»"~«x» ^ ■S3ff^* K ' 1 d ' esem zahlreichen 

^'B.^iilÄW^'Ä 11 der Einseitigkeit des 

p40y?K~f>K'iM^fc$|!!Sl|r trügt eine Philieter- 

iMtäpffamp^ßtWMI Wahr ist allerdings, 

"" ""a'üä-i'fä'igij^'gS'JjSSt als gar nicht besezt 

^s^i^S-t auch Männer darunter 

_ideutung sind, und ein- 

Js öS; treten können. Es ist 

l ... — i ,.., ( :.... v;i — ^..__kn Göttinger medicinische 

pP>i'§B^!«'^ | 51S'*^^erkannt einer der ersten 

'.-;?« ^.fcS. J s i?.*Sw.^'-?S9MSf; mehrere die man unter 

Es käme also nur 

j-Jahr (auf längere Zeit 

Hegien erträglich besezt 

i. Umgedeuteten Zweck etwa 

'::!: 

jP*Sp wenig zu thnn sey. 
^»^fhilologen Deutschlands 
jG;St niedrig. Was du von 
r das Echo 
t.pkcht besonders viel von 

J-rehrer ist. Ohne alle 
.-indar als einen gewöhn - 
•diefs ist gegen Tafeis 
_|fch wird in den Heidel- 

,™. J^^M^ 8 ^ über Tafela Arbeit 
j'll'*!*^^* davon die Kede dafs 
,iJ ' "'^ "tdieren sollst.- Würdest 

^ jl ? | jfjE |j<^frB*>i^f^ä;^Ipffi -|g£ nicht abgeneigt zuerst 

^»^ä^^?®pi^t^i l *lK?:*e^ ) ; , 3>5*l9*'|!? dich ein Collegium bei 
;^^ris?-.ar'SlE»iI(?£t*c8--atrs;i|5,S!i;^B{ihere Bekanntschaft zu 
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K ; S8 r flj 1 '«o h £9'^l"* ! G3' 1 Unterredung über Philologie von 
U'ra^SISraW ffl^'s Studiums zulernen, als durch 
|0i3&fc"f SrSilH I ©rieht. Zu ao etwas ist ein Stern 
UkJB^iüjIBj^iHaiBlIer als einer der eich über alle au- 
U'.ftj^h^rSjüliMi'*! solche Fragen sieh gar nicht ein- 
Cti^Wi'ia^ÄiB^kiffi du sie thun würdest. Tafel aber 

Ä*8&3?. Ä^tt'S'fB^^ 8011 ' der sich alie m ''K lie!lft Hfihe 

.^■tö'ft^^Ä^JSSwlIlIin Tübingen selbst nicht recht ist, 

"• j£ii««M$5l^ i^ej^U «.»igen Historikers; denn Hang scheint 



, £ÜC*|S*rt* Hier findest du aber auch in Gö't- 

-- ,»™lfl'*i>i e y : ' , Z5 B 'i^* iat wohl einen gTofsen Namen, aber 

"'"^^P 5t ^* e ^ 1 5t-^" : '^i 1 Weg iBt ein tQcnti S er Historiker 

• ti -: ..'-.l.v. .-...*. . : ..»V- .".li inh' W»uf f- fuhrt weH^u. 

4fl£fl.^i;52*^il|i|.^!J , ;^i!hte historische Sinn selbst. Heber- 
: .-i :J *^^ra^lS*^jf^3^- «^e Wissenschaft, von welcher man in 

■*""" "jift&CSIsIJSpjji^iJglänn als Methode und gerade Heerens 
"'&'fa$fottil^MfA r nichts werth, weil er kein wahrer 
:|jjd£&:aa3|iG]elle]i ist. 

«■i. .....,,.. , S§^i ,, ilf5 s E^ ei1 Tübinger Studierenden waltenden 

: * : e^öiVii«w|^¥|^jäg&tlichen Sinn u. s. w. Du magst 
'■~*0 , ;~'.-C''%>*r : .'V--"--"> 1, ' '-'. v,.|lk'iiuiu'0 r-'lit ha- 

-*-^5*'l^ l ^5*^*^^^ö'^»* an ^ eren Universitäten annimmst dafs 
"5 - ^^*^'*ä^'*^'"S*iü--B- HHer R ' n ^' eo mt n ' cllt einzusehen 

BrS^Cfis; r@e^d , ffo* älfC^Judierenden in Tübingen nicht auch 
•£.t^ ^«^^|&ii^1@l1 dasselbe gelten sollte.. Meine Meinung 

'^?3s£^- e» ^SClIt*— " nnter ^ en Studenten auf sämmtlichen 
-^^»Si*'lSp*§iJ^E^Di^|'»^'t8t wie mit dem Philisterthum unter 
*^jl^"3gl)*^fi«|^i^ji^*&ofHe Haufe der Studenten taugt nir- 
*5"S^*C^i^«^J'S'^^^^ a * nen davon liegen in der gewöhn- 

15^*S*S?j^'b5 t 'W9J«;W* l sittlichen Zustand unserer Zeit im 
-Ä^^'fP*^'""" ^W^Q^fc Untugenden sind nur unter verschie- 
Zjj^j^^^i^i.'^t^t^ und die eine Art der Unsittlichkeit 

h^ä^*»itf^^Jj2W3-KCk^«dre dort. Auch die Verschiedenheit 
"^^^■^•i^^S^iS^^**^ den grofsen "Universitäten weniger 
"S^MZ"^ 2 ^^!- v^ys|iH«|*i nze l nen Ißider selten ihre verschie- 
;|jJ^"^|Ä^ri#^ 1 '»e4^^BäEtTO3V'issen8chaft und Gegenstände des 

* • "WjS^WÖi*^*||»yg»'W ^>trachtung, sondern gewöhnlich nur 




loh glaube sogar 

r«&ve Leute giebt, und du 

Tispten da du ja nicht 10 

Jafti in den Schwaben, so 

' viel Gemüth und Geist 

■3ebel, Schwab, Uhland, 

fren. Dem sey nun aber 

ff erat dich nöthigen zu 

fang deiner aoademi sehen 

«"C^3Ü^Ä^ n diese Universität eine 

3»i*^vi§= I^Serc geben. Ob nun aber 

•*I€£l3ffä@ie so offen mit dir als du 

' TCifiBFater und Sohn nie anders 

Ja er mufs ich dir Bagen, 
sehr bedenklich finde dich 
e. ;««nv Orderst 

tagen? Offenbar der Ralb 

Srei Grunde dafür. 

fäcbaftlicher Hinsicht weit 

, vielleicht Berlin aus- 

iberzeugnng durchaus un- 

ich meinem Urtheil 

it'.Jw£ en die dir diefs gesagt 

|: keiner Zeit viel wissen- 

Jime es doch von der Zeit 

p*n?=üir 30 Jahre. Es ist hier 

fÜ^rechnet, und das täuscht 

""jj-die Gröude für diese Be- 

f dafa unter den Studenten 

, mehr sind die wissen- 

r denen die hier angefan- 

Si sind jezt so wenige die 
laben, dafs ich glaube es 
j£ej-«|J3g£chter werden. Ich kann 
*$M'äi'l"j|* au ' kleinen Universitäten 
f?3,ls anf den grofsten, weil 



J 



i£g2^.8Be«ffi^ ) .jgFjg£<|£jungen wnrtemnerger. 

"" !•§£•,*$§• 'j^ ist die nothwendige 

bo einseitig ge- 

^ vielerlei gesehen nnd 

&ch dem anderen als 

i wäre es mir daher 

[aten tüchtigen Leuten 

jfcnst and die ganz an- 

SJt ekaunten. Noch ein- 

xinen bisherigen Freun- 

p dafs dein Zusammen- 

fiiven gezählt werden 

::l::f 

j£K fügendes: 

i^W'i^h Ohrdrnf ziehen ist 

^cht anf Ostern. .... 

'f. weil du da von Kind- 

a Character nicht ans- 

i kannst. Da glaubst 

»würde dir eine nach- 

grfreust dich dem durch 

r zu seyn. Und doch 

{ge suchen. Du kannst 

£en dafs die Richtung 

SÄ|Hglw^p^tfÄÄ|haBt und der Umgang 
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Gotha, dich vor jenen bewahren 

ifct fürchtest. Allein in der ersteren 

lägst dn die Macht alter Gewohnheit 

Man steht unter ihrem Einflute 



||f*«ft[S}j||t»s 

ra* S>C^ r «^4wlftl'it'i naB - * c ' 1 danke 1 Gott dafs ich von 

lwitl*S , i in 



ner Rückkehr von Reisen wieder weg- 

™i i'jf i II »ehr als dafs ich nach Beendigung der 

h|»|«B!rB| anderthalbjähriges Reisen auch die 

■f^rß 'Artigen kennen gelernt habe. Ohne dafs 

i»war ich nach Beendigung der Reisen 

. '""■ ein Göttinger geworden, nur in 

^ByL Das helfet ich hatte andere Göt- 

Denn man ist gar zu leicht ge- 

|was man von Leuten sieht die man 

'j^«ek table Leute hat kennen lernen; an 

£nfa? sohärfere Augen. Ich glaube also 

■ ~fti"iMJrieder auf die Richtung zurückkommen 

jSyüSBja als falsch hast erkennen lernen, aber 

•Säittinger Manier annehmen wirst, die 

Swfeibt wenn sie gleich nicht die vorige 

dich in eine Stube ein echli eisest, die 

Luft ohne die Dumpfigkeit der Ange- 

aber auf den Einilufa deiner Gothaer 

jtkung dieser Angewöhnung, so führt 

rajJL obige Kapitel von der Einseitigkeit. 

ft ~'^iS^'*^H*'*^^^ ntest ^ n i mnrer abgehen, wenn du es 





brauchst du nicht i 



gehen > 



1 du 



;en zu wählen ist, scheint mir eine 
jrternde Frage, die ich nach meiner 
jebt bejahen kann. 

alles; mündlich wollen wir die Sache 

intlich. wäre zu überlegen ob du nicht 

1 Gotha bliebest und dann gleich 

;Ier oh du eine andere Universität vor- 



B 
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0ne zu bezeichnen weif« 
ich eine aufser Got- 
WW«g|e ich es dir von Herzen 
~~ "m wurQ 6 * cn ^' r gleich 
Sb da stehen würdest. 
{[eine Art Familienleben 
Diesen Ueb ergang 
frifflliatoaadgliBf jfrElfift>rmitteln und nicht zu 
?>jÄf'ifl?^*j^??j^'ÄS^t nt sagen, dazu taugt 
^•^*$jt.-S+üj&-i»|^'JJn»S?ht ja, aber in einer an- 

Hüifiif-rr-f Hei ' 

fci|ä 4ä^|$»52* *2V *W 8 du nar ^ ann d ahin 

gr»^ii5ga«^io?5uf anderen Universitäten 

;^S^ä|äi^<t»n$Jnft»ttrde. In Heidelberg ist 

' Al "' *" 1 *"* jJt?^ea£^?^Sp'||»n paar treffliche Männer. 

" ..." *"ji*auch nichts. Nochmufs 

r Wahl der Schule auch 

acht auch die beste Uni- 

^•e^Si-jK- schlechtesten. Das lez- 

■•S''' die Hauptsache ist 

"|»fen sollte nach meiner 

i* verweiltest bis du dich 

.^mmt hättest; gar nicht 

■rj^icii werden sollen. Zu 

^K&i£|»pE&hen; wo aber für den 

feSSt'iSrTralilteflt, doch auch noch 

!£a§£u%-4§toch nur mit Rücksicht 

Sil HXjKJ|rDenn Berlin ist in Hin- 

•"•*^i*fin Richtung sicher vor- 

H*iern vollständig besezt. 

gHJHe diese Gegenstände, 

!ü*'Ib"'Ib ^" a *= e eevn > °^ du für 

b'-filf^ii Neigung fühlst. Du 

' ' "'"jirt, und ich habe daher 

jtit der Fall sey. Eine 

I-S^S^&qftltiw; Fach würde bei der 

Jfc§g^#teiäwl's|fi;htigkeit seyn. 
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«Hattingen den Uten Januar 1829. 
^H|en vom Uni versitätsl eben hatte ich 
c?<i8 fcflSep ganz von allen bürgerlichen Ver- 
SÄwSbwT 6 ^^ deiner Bestimmung dir gebildet 
■|Ef ofsen Werth auf das ununterbrochene 
Ipfien Freunden von der Schule her 
Hli5%b erzeugt zu seyn schienst, dafs das 
4tji3!»(id das Gegensatz-bilden das euerem 
einander zugleich mit eigen gewesen 
was ich dir schon im vorigen Früh- 



er von Philologie und Geschichte, 

'^obei du zugleich alles nach diesen 

_ [glichen Blttthe auf einer Universität 

-2j3agegen erinnerte ich, dafs du, wenn 

fllr das Schul- oder Uni versitätsl eben 

i Anfang an einen bestimmten bürger- 

•£uj|; Vorbereitung dazu vor Augen haben 

°VK?ien Bestimmung könnte ich dir nicht 

>das Universitätsleben nicht für jeden 

\t&s gewifs kenne, unmöglich gut heifsen 

JpsK jfiprein dafür zu entscheiden. Wenn es 

ijt, namentlich in Beziehung auf die 

i^jlc^iid Geschichte, so habe ich nichts da- 

•^^reifst. Aber dann wird es dir doch 

sogenanntes Brotstudium damit 

t:l für den Fall dafs du eine academi- 

inj£» nicht deinen Wünschen angemessen 

ifSi^^verloren wenn du es nicht gleich von 

Darum war ich auch der Meinung 

renn du dich nicht dazu entschliefs en 

'gische Schulexamen zu machen, da 

Würtembergisohen Dienst verpflichte, 

enselben nur offen halte. 
innde brave Leute seyen, glaube ich 
wmmcn, und lobe dich darum dafs du 
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Wenn du dir 
Universität leben zu 

:önnen, ohne einen 

MiB^t und brav zu seyn, 

( tibliche zu thun. Ein- 

«Snn liberal, nnd das Zu- 

Q3 zu vermeiden ist man 

pW>|D>^ C3 nicht immer im Stande, 

isellschaftliche Verkehr 

"von ihnen abzusondern. 

(Syertraut zu werden, und 

baondern tadeln swerthes 

''IffS^fc™ selbst höchst löblich, 

_'S^man als gute,« sittliche, 

§wfl?5w!, und den vertrauten 

»eii*qjj}: diefs nicht sind. Aber 

,*f"S*-iesem Sinn, keinesweges 

«ydalfau man mit denen tritt 

p3sf*t, kurz seines vertrauten 

^§nug dafs zwischen ihnen 

dafs man sioh 

j*efs zn sagen. Wenn es 

Qiefs schon auf der Uni- 

tn|k^^&t^uä$Iohne sich in beständige 

lö/?S(**I|4;»Lfs auch nichts löbliches 

Versprechendes sind. Man 

t"JJ«i||»ohne in einen äulseren 

i%*^^n£^enigsten mufs man sioh 

""Jsnnst einen besseren Ton 

I:^:^;wi»5?»^ft^||" selbst den rechten Ton 

• Ai^t*^M^|c>S«»^^^^31en nnd so denken wie 

!*t!o^l^^"4l*^* 1 II''v? ,en vertrauter mit ihnen 

!-^Sf-JS™!R'.>5™ÄÖ , iü^Stt I i g hält d en lasaeu wir 

zn bekümmern. Gerade 

n die man sich erwer- 
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ohne mit ihnen in Feindschaft 
^jtlfs in den gewöhnlichen bürger liehen 
"^tben mufs. Sich also auf eine Uni- 
wo man seinen bisherigen Um- 
wo möglich gar nicht in Be- 
nenn sie sich ganz so finden wie 
_^BJl5i8PBI wae erre i cüon wollen was sich wenig- 
KSO^HJ flfrftp* n '°^ Lt durchführen läfst, und aller 
... ._l!-fB Ä'Ä^ftÄlt? entsagen, die eben dadurch erwor- 
^ J oo*%- 1 ^!" *^ l iS5^* K ewu iint mit allen Arten von Men- 
_. — ,^ Schlechten sich als Freund znznge- 
^<ihn als Feind zu erklären ; eben die 
Pester Character unter jeder Art von 
Itung die er auch dem Schlechten 
fcrt den Besseren anzufeinden, wenn 
* gegenüber auftritt, und sich nur in 
ohne sich zum Richter über ihn 
jlre£3wonach man streben mufs. Ich sehe 
l so grofses Unglück wäre, wenn du 
lüfstest, wo du in den ersten 
gekannten hättest. Du wurdest eben 
lernst fürs erste in den Schranken 
1 Umgangs leben, bei welchem man 
jfiiicht genauer verbunden seyn will 
i lassen braucht als man Lust hat. 
JKdu auch da einzelne kennen lernen, 
j : du dich angezogen fühltest, und sie 
gekannte zu seyn tauglich schienen, 
Sferbinden als der gewöhnliche gesel- 
; wenn sie aber einen höheren sitt- 
t'würde sich eine engere Freundschaft 
Er bemerkte 
Sü*?i , 'reiben dooh etwas von dem gelegen 
i!. der sogenannten Burschenschaft aus- 
Asiat verbessern, ohngeachtet die Burschen- 
fessere Verbindung ist als die Lands- 
^,'ie auftritt, sondern nur einen schöner 



JBI «ff- «ffl» .Ä. .ft. .Sp 







57 

welche eich der Flasche 
}, die andere Kneipen im 

J|f$h|&eltverl)eBBern fürs erste 
[■■)#pt es doch die Richtung 
ft§frJl»ifl von so vielen anch 
tiCttiV^r verfolgt wird, and in 
18 1 J^PlSffl iehes Cliiluenweacn auH- 
■fijl wenn er nnr nicht ver- 
Mfft. Wer klug ist erklärt 
""" lännachaft und Burschen- 
Er wäre ein Narr 
:n machen, dafs sie 
i Begriff von acad emischer 
w *hnen die welche sie zu 
:'">5™eit die die wtirkliche ist 
4phn sie besteht darin seine 
ijjji und den Gesezen gemäfs 
w^purichten, ohne durch die 
an bestimmte Formen 
sie besteht darin dafs 
langweiligen Personen 
in langweilen braucht, 
yj$«)E»die einem gefallen, dafs 
"~ VH*^ en i" der mlln m ^ an " 
n/Sdnzu sperren braucht, wenn 
— igekehrt herumschniepeln 
lebe, mit einem Wort dafs 
itzen, nicht von den Ver- 
*egiert wird. Tor allem 
jder academischen Freiheit, 
^sj^Villkühr und nach seiner 
unter Schulzwang, dafs 
ilbst als die besten und 
die ein Schulplan vor- 
linst und Wahl studiert 
fertig zu bringen. Diese 
föförföfön im Sinn wenn sie die 
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und eine äufsere Lebensweise 
| Leben bedingt wird, frei von den 
|K£»'bürgerlichen Verkehrs. Die Studen- 
"" ■ - : aeademische Freiheit, indem sie 
Q tragen treten wo einer dem andern 
jTfijjjÜui'H i Zwang auegeübt wird als die 
_J^uüben begehrt, woraus eben erhellt 
r ■— *»Bn>d die Landsmannschaften in Phili- 
^EJilWdM ^BQu die Studenten bü wie sie könnten, 
^a'S^'s^gä^'i&ni? 1 gerade zusammenfinden, ohne sich 
.JJtffiiSi^pcft^'.qaitti&rümmern, sie freundlich neben sich 
. eÜ^tiftiü.'gys^iu^ci^ I^yien darum übel zu wollen dafs sie 
'^'U>^t|^e^i^n?f$SS^iDeÜrkel gehören, und ohne sich eines 
-J-'Yr^w^JJS'SesSö^'a^ltOS^n zu wollen, so würde das acade 
'M$^^*tf$ > < f M'V'$i**&' 1§ i'F un ^ froheres seyn, und die Disci- 
^3*SS r vFv^|U^K>^'^* mmer schwerer wird und zulezt zur 
-2^5sÖ*^w;C(fc SpÖPJS^Si Uni versitäte Verfassung führen kann, 
"I" . xrg^S&ÄIiiWl^-HSiiSKkeit. Und so kann im Grunde der 




"n^a ™" wena er ' eB * un( * gewandt genug 
j^twiijÜJn der anderen ruhigen Schritts und 
^Sjich^gehen, ohne dieses Treiben zu lieben 
„ S**l*i»*'f|*&elnen der ein Narr ist in diesem, 
?a^C%p!^ydem nur sein Treiben vermeidend, 
^«MÜSSt-SiAtordenthener Mensch ist, ihn aohtend, 
jii*^i -Si.|?/en Umgang mit ihm möglichst ver- 
i.ojij^e- Jj»ii^nW» anzufeinden, recht innig aber sich 
IjffifejjgiffiyK^i&^lJs^ie er sine ira et studio der ächten 
"»■ ^5^ s *5**^ e 'B^^^*"^4t ,en wollen. Einzelne dieser Art fin- 
til^s^^^CVr^P^K) dem Wunsche so zu leben kommt 
Censehen, wenn sie auch weil ihnen 
^We*S)i.|)?ta war, im Anfang ihres academischen 
:^i^e/ij»«|SQ£^S.^*iiiWa.^ieinziehen liefsen, von der Neuheit 
:Taä^^*d J %(«^>di^>^ia^ris das es giebt oder von den Farben 
- *5*. .!*>.£&2S iSlS'USMÄ^; gelockt. Nur gelingt es ihnen nicht 
.'»wieder frei zu werden, welche sie 




|^4^8tÄJIlfl§jgf§*aen Uten Januar 1829. 

P^'lßäjß:^ ■'SuHljCQ^ ist viel zu antworten. Ich 
|lWül''fi| ®'^l^1^SE©' efBen lassen es abznschrei- 
£ f&'<ß3V&i'Q tMvtB »Sl ®f Bemerkungen beizufügen, 
rÄlfifcWUf ""* l ll^i en zu antworten. Daher 
f|g^®T l IISi , '|8'@^3i(hnitte getheilt; wenn du 
§W-^Ä*^rffif Üo^HlKllCB^uuh bei auf welchen Ab- 

'" §a>®^ij^c^lwäutfinden, was du studieren 

■&"i-'*u6?»at thust die Theologie zu 

^"»$|.iiw»]ien. Scheinen dir meine 

?3,!ßo magst du es in Gottes 

ler nichts als dafs du wenn 

en solltest dafs du besser 

Beruf zu wählen, du 

.enklich aufgeben und ein 

'gjj^ese. Bei den Beweggrün- 

,-•53* Wechsel st du Neigung zu 

Jiw 11 bürgerlichen Beruf; 

gl«»?liuf die erstere aber nicht 



V «?!V>&*tficht ohne Religion seyn, 

" """^bgie. Wenn jemand durch 

slfaums gebildet ist, so wird 

.bene vieler derselben auch 

die einfache Erhabenheit 

'Ion empfänglicher. Hieraus 

£ Briefe, welche auch aus 

§ind, begeistert haben, und 

:en mit dem in Verbindung 

;Änd der Geschichte gefühlt 

srufs Wissenschaft mit jenen 

Dein Interesse an der 

emeines, kein scientivisches 
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i der üufocrt' Beruf das 

r würde es dir ganz eben so gehen 

:h dann nicht mit dem 

... , , _n t.liun. Exegese, Dog- 

S'sfy Ä"ff^ ^' r t ' en ^ enu '' s mcflt gewähren 
^■^.«JStfpniÄv^aiTenschlichen Standpunkt findest, son- 
^^^-feP'^J^^S^^'^S» * auB aen Augen rucken. 

.ft.Ä^T^*ft1t*ü^jl»K>realügie. Hier habe ich dir in Uück- 
?^IS^3l B ^^ , «i* , '§-|"^K%hon mündlich einen sehr wichtigen 
„ . „ ..r .. „ „,,.,. ^^ jj er frömmste und edelste 
£*S|Jfien in einzelnen Punkten von dem 
. Reichen ; ja es ist ein ganz alltäglicher 
SlEfiSsje lebendiger, also auch individueller 
7#2j?iel]ieii sind. Diefs hat viele vortreff- 
JTheologie studiert hatten veranlafst 
p oder es wieder niederzulegen, weil 
• kirchliche Lehre nicht blofs histo- 
jles ihnen unmöglich war alles kirch- 
; vorzutragen. Aufserdem hat auch 
• nicht blofs mit dem Fredigtamti 
^*§£4g°ft mehr mit der Seelsorge sieh zu 
.„.,.. - ; -|^"|S'ti , S»ün es mit den gemeinsten menschli- 
'^'HE^'gJutglJ^j^heiten zu thun, und mufs 

J'^nJS»je wohnlichsten bürgerlichen Lebens 
Z geistigen Genufs ist bei dieser Be- 

|k^ä%.^k^Sr, das was du Neigung zur Theolo- 

''' ^*]S3*Wi* l iS2 enll8t ' se y W°& Neigung mit der 

«M»' , B'5 , ^^'^• Religion auch wissenschaftlich ver- 

[ v 3X»h von ihr durchdringen zu lassen. 

•3Jsf3ie Neigung, und es wird dich nicht 

j££i|Sg£C aus diesem rein menschlichen Stand- 

3t§gü&etj^h. Aber ich bitte dich, deinen Ent- 
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ei 

«_ _m .—. ., .. _'.„•£.". ,..a._ n ^j e g ao h e j n dieser 
idum zu nehmen. 
i bist Über das was ich 
mpftndlich geworden 

lithielten dazu keinen Grund, 
äftte dir durch meinen Tadel 

ieure Tendenz genommen 
ie Verbindung mit einzel- 
'"i&'B? 1 ^» 1 «'^^^^"* wollen, wobei du glaubst 



'V f !.* „e „_• tgjrljSjy^oiwiil^Jugleich deiner selbst über- 

KVVl'iää^i^^^^^Jfegä^'^be dir wiederholt gesagt, 
^fe^^-?*^3 B ^*cB=^Sri^«iiS: Freunden etwas hätte oder 



ja nicht einmal persönlich 
£$■ euch nicht von einer Kich- 

man seit etwa 15 Jahren 
■^■».hrnimmt, die sich auch in 

iederholt nnd die ich auch 

tSSäielfaltig wahrnehme. Jede 
I^onders eigen sind. In mei- 
,- -^-**3i?jjshende Schwäche Character- 
|5»^sc|^S^»t und ein damit zusammen- 
,_■ '^-SStorbener Freund Solger hat 
ade in der Zeit wo diese 
merklich wurde, manches 
\äS£f&Ik es die besseren thun 
|*«™j»3SlM@> er gehört zu den besse- 
£ä|Cir eben so auffiel als ihm, 
liB^Swen, er ist ein guter Mensch. 
S» wackeres Streb i 
•$Vach, und folglich jeden de: 
HC; verwarf. Denn hie haeret 
•j&.Wpigai*5St sich nicht der Begriff des 
^^►•2*^"^% eme ' nes ^ et i sondern eine 
i fti^cii" 1 *tfa r *$3i: 1 '*oo* ,ne keineswegs wie du an- 
|£^"^*«^tgd*^rteii, sondern eine ganz be- 
Urtheilsweise ist nach 
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er nicht von den besseren 
Diefs ist eine Anmafsung. Die 

1~Slj|^##Sj[W< PI ß§ßM,jso wer ^ et i°r nicht gerichtet. Diefs 
]|6Qj,Hu??jSr68-iBI <S9 böse nicht verabscheuen; das ver- 

M'^B , '^'H*H^-5'^p"'Ä' ül,n diefs heifst ihr sollt " !oht ver " 
I^H' r m^I||£Ö , ffi , S hkuri S aart haben soll, und folglich 
^.^-pdurch ihr nothwendig oft ungerecht 
ichen ob ich dir deutlich machen 
r nicht besser seyn will als andere, 
seyn nnd recht zu thnn, hat mit 
Meiden nnd Geduld. Er tritt in 
ihnen, sondern wenn er glanbt 
■ctm müssen, meidet er ihren näheren 
]*> zu wollen, weil er dazn keinen Beruf 
-™J*fst. Er übt mit anderen Worten die 
flwS; Humanität. Man verlangt nicht um 
-*^5«^i* ^Jizuleyen, dafs er wie du es in deinem 
§i»^ einem solchen umgehen und sich an 
'Ijrtä^lB^Iä^jS^r^Hfcafcll, sondern dafs er sich nicht ohne 

*g^B^' u SS^E < ^^^ r aafwerfen 8o11 - Dq wirat ias S e ~ 
.KS!^w3Mti£E^3iW«iW»a!i^ alten Weiber schwerlich loben; ist 
lö3*^%S^&Vl!*6jt*j|**$§"reB, a ^ s s ' cn ohne Beruf zum Richter 
•At:5£ B ...,..£^!£^ R ij|y"|£££i£: waB entsteht ans dieser Handlnngs- 

^Är'§»Clä«&S^^(iitlich <ler Hauptpunkt. Diejcnigfin 
" *3*§§?en halten, bilden sich nun ein TTr- 

fcHfölduellen Denkungsart, nnd wollen 
B4ü^C«>^*?i§? e * nen macnen - Sei also ihrUrtheil 
1 - ?M jr«^iIi^ , n als die besseren darin überein, 
ius£KE£S^ seyn. Sie folgen also keinem all- 
__fer Wahrheit, sondern ihr Urtheil ist 
^l^lSfe^lhrt zu dem Satz den de Wette aufzu- 
jC}$#t&;wer nach seiner Ueber zeugung (d.h. 
ÖtJ-yht handle, der handle wirklich recht. 
5 nnd Lehrer der Moral, die Schwäch- 
st S$£*z ebnes durch Sand gewiaBennafsen 
Ji^jHJnd ich habe sehr gescheute Leute 
pfm«l^A^^^a> ähnliche Weise über diese That 
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^Ä^i;Sliis*^i^pÄ f O That nicht eine rein 

" ^T' 1 P*f^W^tW*^'ff 'jjjj 'gebrech liehen Seh w&tz er 

— „,<<*<.-.<«<:»■■ ßnm^Bätzen der Moral, 

^setze ein Verbrechen ? 

i Geistes kann es also 

.ijimt. Du wirst sagen, 

... „..._.- • , . „. „.., _Änten die Rede, sondern 

tft'^?ij@3^ff|^i strebe, und' ein Ideal 

"" ~~ "" ?t ^ er Unterachied, nnd 

gSm Punkt ihn am deut- 

JJetwas allgemein es. Die 

j die besseren halten 

J«üjg*pjjjiach sie streben ein Ideal 
»^i-^ahrheit überhaupt mufs 
BMSViBBqE Gemeingut welches die 
B'"«»*i§5tOTch gemacht hat. Was 
Istimmen, aber dann ist 
L^des Weisen, oder wie der 
ihr sie erkennen. Thuo 
das böse, nnd überlasse 
2nn mir recht gut denken 
es giebt ja nach dieser 
!«lut schlechtes; warum 
•^«iSSdas Schlechte verwerfen, 
'eben, der es übt? Der 
des Urtheilens nach der 
für die besseren halten 
isjaEfiJEliIgfceii, pafst also blos für 
*V>..*£iJ5inn eine äufsere Gränzt 
*"" ™ji|£»felhaftem gezogen ? Wer 
'^*^^ ftB ^ i * BB zu verabscheuen, 
,'y^i^^Mf^l'^^ diese Gränze nicht zu 
liöi^iSij^^JtR'sie kennen, oder blofs 
teüigültig halten. Auch 
j 1 |_m i Ilr jeder Religion, deren 
*fö* itw«|£i>ftSqSs*3Hten ist noth wendig etwas 
i|ä£]|lS«|;^jBMSg:l||«h vieles was sich nicht 
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Steht verdienen, sondern 
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läffif«jj»ftjfthW<-ipa fi?4äl&fphie darin sezen über 
-B'lW 11 « Wl1i^*Ä *^ ie einen 8toff P hiloB °- 
'iticPS'B 89 •l|Wp|| ,: il te118 t!ie Rechtsphiloao- 
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die Philosophie mit 
soll über welche man 
licht weife wie sie der 

)j?ii«jy^£&Ten sind, so wenig man 
ifft-u Stoffs phüosophiren 
afijSens beim Universität s- 
^■ufangen und das Philo- 
i'^^b^nk ist eigentlich keine 
•■■Pjles Erkennen» nicht mit 
JgEblltest du dich definitiv 
dn [dich] daher mit 
beschäftigen müssen. 
!göj^ü^^£|^§ü."amischea Recht und der 
"-■■■■■ K 9,?»»^ÄiiEg|fiS2^für das historische die 
™ ""'■" "l||ii könntest daher auch 
£$j£e dich schon in diesem 
las!- Denn wenn du In- 
BsJSh engeschichte nnd ein 
i^ifftlfvlräwiest du im 2ten halben 
iSSSaSJurisprudenz übergehen, 
t«J^'«.igJ»^'| | fcg*<§jÄumt zu haben, wo dir 
^*3£^*^f*Ä* utzl i clie Zugabe gewor- 

■--- — '(•**• ;f: 

^-^»^cij-iufs natürlich noch aus- 
5|EkgiPff'»S£dogie deinen Entschluß 

„ *ff* , SJ ,en 7 " haben, wird dich 

Jä*>*S§«ÄS^5»mit der Theologie nach 

„.. ! 3C3ii^l^^ e in e Kenntnifs ist un- 

5ä|-/SytjK»pB»' , ind so haben es aunh 

"*iÄ?» auf der Universität ja 

^s<^s^|ürtgl:^h habe jezt bei Lappe 

»JjtrSüid z. B. heute die Ein- 
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|»| _ — SP. tm'A'tW 

M-'Hf^lllS&^f^JI^Sf gelernt. Du glaubst nicht, wie in- 

H jgw^^«?}!-, * *, « 

•?«®J(Wl'ffl]g W i ''!i» e rathen dich in dem jetzigen Vier 
M (9tiiÖt'EO' , (i^"5J|( , ?*'"iiiJiiilich mit Vorbereitung zum Examen 

- ; • e ^llt*iL^.*^^3f ,n ' tt 8Cneint anzudeuten dafs du atif 
^*#»*fieM». 19 ^ ii *S«^«'gi 8Cne8 Scbulexamen machen willst. 
«*. ....™ IBftSlenig als zum Studieren in Tübingen 

r.gü^dj^die Gründe des gänzlichen Absehens 
fffäfrklären, wenn sie nicht darin liegen 
IiSjI.'©IXS.'3SSlSMSEI.SCa^i«hen anzutreffen hoffst, die mehr mit 
-i:-^*Sft'l*4^^*^ i 2«|yfngDnmen werden als die Würtemberger. 
™ .e Voraussetzung, weil die Menschen 

überal dieselben sind, und mir 
f aufser Fischer und dem Stiftler Kern 
&?|u*2£tIü£]»a%{i>eB Landes kennen gelernt hast, und 
*"]|SÜ£^di: üblich unmöglich eine klare Vorstellung 

___ r.!tjr^ifc^;3j^jicb darauf verlassen dafs du keinen 

-S^^^i^'JS^S 611 haBt alB mich - 

*- ■ j .-.if,",-.i-i , :i.''i%v*».*»^j lr i e ]j en j, a ^ e| H0 überlasse ieh deiner 
f.etwa sonst zn melden wäre. Meine 
c/Siobald ich sie von Ruprecht bekommen 
j»Post ohne Brief dir schicken. Die 
ma aufsuchen lassen, wenn es in der 
i nicht mehr so kalt ist, (iott segne 
j*euer Vater C. F. E. 




61. 



i den 20ten Januar 1829. 



ich dafs dn, deinem Brief zufolge, 
:wir seit sechs Wochen mündlich nnd 
fortwährend nachdenkst, und bitte 
Unbefangenheit zu thun ; nicht also 
j-yuszugehen, als hättest du eine fest- 
ieine Einwürfe zu vertheidigen, 



\m H<] Ü'f C9*ßlfv*5ri*S2* ig P> b meine Ansichten gute 

^©jt^B'tä^SiS^HjÄ; und wenn du das erste 
03 Hl CO iflB'iijV Hu5?..©3 u einer Ansicht übertrittst, 
IBiÄf. fijlÜljKjtOB]lll!.tß!liiehineu ob denn die dei- 

■ — §^2¥ii*l*s@ em We s e läfBt Kich eine 
**09"©jK'lj|iW-B H ''' en weil icn ilir so K ern 

.^.Äl:Sf©**'"SPS|it«(prn verhüten möchte dafs 
; 1 |^Ä§l|rfKl?ti*' , ßä' 1 22*Ueberzeugung selbst täu- 
i#^Äl*8lBaffl|lWli*S?J»ik man nur bestätigendes 
' «§!ggle^"®fa du diese Gegenstände 
Sprache gebracht hast, 
umständlich zu erwägen. 
deiner Anwesen- 
du zulezt in deinem 
Ihen nicht berührt worden 
ihn in meiner Antwort 
jsermafsen zu den Haupt- 
KÜ *$S«re chi edener Meinung sind 

.ja®"' 1 "- 

• I ilt£!ot}'"^* ^ujS^ibekannter weise anf stellte, 

i»"gS]££i<^D"äp^iirjS:riandelt, der handelt würk- 

""'" ~ i"S , pfe*i^' ^t«? Ausdruck Gewissen be- 

Äs3»55i"SS'9"|si»nien, was Eecht und was 

iSi'fci'i'H^'iRWBen, unser Gefühl, unsere" 

^aij-IHiSäfltkt de Wette so viel ich 

;**S3.3!S3*5;?- welche die Basis seiner 

^ä^il»?^-"§^* e * Dn ^ UF e ' nen Irrthum, 

*^^^j^vS*n gebraucht werden kann, 

^8^? ^S^^ügen Schrift der Schlange 

^■*Ä"fcgS^te Eva auffordert von dem 

::jjjji J^Ö)£: :jäit der Versicherung: eritis 

WPSt«^*|JJigh Eben so wahr als geist- 

-Ä-***S* a ^ l, ^* s ^ er diesen Spruch dem 

'^*ll3*^^*^» r -^ T fiicn hinzusetzen: Folg 

'-i «1 «.■-.- * ä "vS|j| inme Schlange, Dir wird 

KKhkeit bange. — Du wirst 

hg&tdes erwägst. 




> 




fr 






•■ff 



•§> 

*"*"* *"* """ßewissen? Die Stimme der Vernunft 

I vorzüglich. Wäre diese 

, _ W^^ unl * Unrecht zu Heyn, 
( *S, W' : P'mi»'rEp"'fflitf'i überflüssig. Jeder Mensch trüge 
B'jflfrÄ;^-^^j^j||l||tf or i n aDer beruht denn nun eben das 

»fafeC^tt*^ 1 ß9*Cl''E3* 1 Religion als eben darin, dafs sie 
w 49 B H'^f ^ B9 1 ] K f tenendes unmittelbar von GrottauB- 
piÄtSitBary >S^ MffBr wa hr erkennen können ohne von 
:^li^a^i^B|fiB^»«^i-^ierden ob wir in dem erkannten das 
'?s'*^'^^-äOEäS:1ffiiI«^«^.|5'e verlassen wenn wir blofs unsere 
™ .. . . - ,. i.i »'"j* ge y_ jj u w ij. B t m deinem Leben 
Jidafs diefs wahr ist. Um nur eines 
^ijjS: meinem Lehen oft nnd nnverschnl- 
?*»^Ikränkungen erfahren. Die mensch- 
iMit«ns in solchen Fällen geneigt dafür 
Mi; •^»SgJhen leidenschaftlichen Augenblicken 
ä|öicaS» hast du Recht oder Unrecht, um 
j^ji^Ji^g^indung des erlittenen Unrechts gel- 
tC , S^e^fcr Entschlufs diefs zu thun wurde 
3£*ilBt^JiüS33e wissen mir zu sagen schien dafs 
JVKK Erinnerung an die Lehre Christi 

§ "'Segnet die euch fluchen, thut wohl 
i^J Jedesmal wenn ich mich entschlossen 
■ -ffi"£gäjj5en habe ich die gröfste Ruhe und 
■ Ich konnte es nnn dahin gestellt 
■§'3>der Uniecht hatte. Das zu thnn 
;&»^^G|?utSs-~ii-^Bü^?3i'?&5. kann nie unrecht seyn. 

* , ™' ^•^•iSB^ä-ng- einen Beleg zu meinem Satz in die 

SMßstlS^I» i§*iem Handeln war Sand im Irrthum 

|tGa£^Si»ta in der christlichen Religion gieht, 

Siegen diese verstiefs er. Also giebt 

Uigung auch einen höheren Entschei- 

u Ueberzeugung oder Gewissen nann- 

OJWii dienen uns zu belehren ob unser 

J;iflgMSFrrt. Mit anderen Worten, wir haben 

Vo* "S" •fl* zweierlei zu berücksichtigen: ob 

ltf?&'''$s*c3J5tl« , J a8 äufsere Recht oder gegen unsre 




HtfäiiSifc 

»feg»» 





das erstere belehren uns 
>se sollen wir auch nach 
■d Unterthan der Obrig- 
das leztere belehrt uns 
ill uns also nicht ans 
jer Recht und Unrecht 
und unsre Vernunft 
len sondern sie ist uns 
ir stehen nnd anwenden 
wer nach seiner Ueber- 
Crecht, sondern es mufs 
recht thut, weil das 
ie rein stimmt, thut recht, 
ment für die Meinungen 
bei seinem Handeln 
sein Gewissen hören, 
iteht man nehmlich unter 
.SSrofsen Pöbelhaufens, so 
!^3et auch nicht den Ge- 
mfi; und des Gewissens 
Mensohen beachtungs- 
der guten und recht- 
. ihren Früchten er- 
Redensarten, ist doch 
'derhall der Stimme des 
das alte Spruchwort 
.mentüch kann uns ein 
Gewissen irrt nnd wir 
wir uns zu überreden , 
entspricht, würklich mit 
Ünen solchen Prüfstein 
iäSIPries bei Seite schaffen, 
■»5 Lebren und Treiben in 
und Aberwitz ist, und 
Göthe (in seinem 
ig impro vi flirten Vorspiel 
4KE555 beiden Seiten des Prosce- 
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ffi'B'Bt'M'B igtf Bff Sand habet], der in tugendhaften 
.*g4M i^fy aa fl gg'a 5 IwJft' nicht wahr sind, und in grofa- 
**S'&Si;Wi»*ÜHiij«lt»si*TO* a i t ' niehts kosten, und dem Publi- 



•^(St^&^tiHHB H ffl öftren streuen wollen. 
\Sm\ W©,^^*'» 1 A3 K ich nicht deiner Meinung, dafa es 
J^-<§|®l»f|i*äi^lfflJ|A»-aft eey. dafs de Wette es gewagt 
•W^jJeJ-'gi^B^ÄijfjjtofiB'H"' d^ B waa er liir Recht erkannt 
1 S'"^5SL" ■^T^Wj^iechen. Einmal hatte er jenen nur 
..„ ,,_ r— *-,«";£.". .*«sji|.^ un( j j ei j er yernünftige Mensch 
vEr machte ee zu einem Trostgrunde 
ihr Sohn habe geirrt, und seinen 
-en ; hatte er sich auf diese Weise 
nur haben sagen können, er habe 
Daher sagten ihm auch seine 
■W«irden sich wenn Sie für das Publi- 
-|pj|tM|^i*3«-^^"l* 1 "$|^ rs ausgedrückt haben'. De Wette 
^•tSj'ÄKISI?&>S*WÖo^» Recht haben und das war entwe- 
_jsinnige Beschränktheit. 
'iS|^;ä;IllS|;z!jjj|5minen kommen will ich diesen Satz 
— "T^S^S^ä 1 : 8^ mit Beispielen zu erklären suchen. 
J: ifth«^*3ji«j£»niS-daf8 du unbefangen prüfen mögest 
i.^iiirTS»»n'iiS«"SjtoJ4SEunhaltbar sind. 
IC^-^fr^|tB|Edj^en Wunseh in Göttingen, und zwar 





isjjjn betrifft, so will ich die Sache 

.S||Siehinen 

_ leologie betriift, so hast du, wenn 

i^fer nach deiner dermaligen Ansicht 

ßtltnifs zu dem jenes dich führen 

i«M>es gefunden, beharret also auf dei- 

iJjtiSÜ!^ jedoch nur als einem vorläufigen, 

' ~ Ti,^-i\S4 besser kennen gelernt hast. Diefs 

" ien Worten zu liegen: 'mein Ent- 

■35i23jVen steht daher fest, und ich kann 

weiteres darüber sagen, weil ich 

?£«*]$iB dort vorgetragen werden, erst 

urtheilen kann'.. An dieser An- 

§5*chts zu tadeln finden. Wie ich dir 



:.:,: 
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y-Ä^äfcslt??<Ä ( 1^li»l»& Jir (lein Studium und 
| ; gg CtB-Ds ^1^1*111 pi; a y>naern habe von jener 
#älifir^|il«|Sfcwtif l ffl Wahl abhänge. Ich bitte 
fMtJMKJ JMS; «^"gilÄbzuweisen, da es in der 
*'S*^Ä'J^®ÄtÄs ich. Es acheint mir 
J?. V«w H" wen 'S zu eifersüchtig 

|j i?iB"ij''af&' H^$J neier Kraft und dur( - :h 

&Jsrl'SwfcsBfriil-^»VH l'Slf aa ^ est zuweilen meinen 

"* |*l'i*' 1 B8 r! '"*^*äii^i1?^' e Aeufserung einer Ab- 

:gClfS«i^!"«^SC^t j^Js^ireifen an. Diefs zu thun 

pl^Siid wenn da ihn so be- 

^iJH^nbefangenheit entziehen, 

jäeg|s^Äthechlage prüfen willst 

4P~B : S ene 'gt seyn abzulehnen 

^■Srä^suchen ob es nicht rath- 

|id eher die Gründe für 

. ^wjgSätsleben haben wir also 

fc : f^J§»;p^B§5^figtt^3)etrifft, so stehen darin 

[£^Ä5fr*^5%^JHfc35y einem geistreichen Mann, 

^^SWrÄ&ä^Gt^nigj]^^ zu erwarten ist. Er ist 

3i^f o3^S'Tn^2^iifi|. i|jÜ daher sind auch hie und 

»3ji3Sff!<S>'«Sig5t^j]»:Jtht vergessen. 

t-"S-iÄSJSt ,l ^°,° c ',*'™, , -,^ l ^:^ a])n jiiont eher die Rede 

E5"rage von Gottingen ent- 

'uukt auch noch aussetzen 

i dir nicht entgegen seyn 

i.;MWjjijjii wenn du dereinst dich 

j|i6 jtan geführten Gründe dafür 

^SliifSSüfiS^^i-lal^öSis'^w^'on der Yorzttglichkeit der 

igen hältst, wäre vor ge- 

Va$^Sä£f|&ti4fefift^^uig^wifB keine hinreichende 

" "'' -■•-*"•'* "füsg^^ieiii zu wählen. So weit 

aWSVfcß?* schliefsen kann, werden 

> mifsfallen; daher wirst 

§Jaj£"du aucn als ein Argument 

rW>3M™i»§nimeii. Was du von Wttr- 




I^2 4 I8iBj»ä*8i B4i[|'Ä* 3inmal wie putter see '- 

$Jä£0®*** Jät'™ flB^flfcifl?!?-' 11 ' zü bedauern haben 
«.'»«'•''iUSffiälireni, mithin der Ord- 
M£ll0J8^S^7tH»>'gr«t, .o mnf» ich mea 
Ä^S&.ÄÄcOai||||aWld.f« id. gar wohl er- 

^sSr^lPi^B^filärÄ 1 w H '^ » zu wollen i und daher 
■sj^l^öffiltira Ö3g|^E^««<lfätet werden könnte. Da 

: '^li^i- < P^ > v^- Q,1 ^F^^2 tiheu gelinde behaTiAeit 

' s ^^^gW0^*kV^'W w i%^ M 'S'^^ , ^'\li'' i -^ er Gewissensfreiheit, 
*Ü^^^^S* l G^?^*?^*3|3iMl^^E< eBtBliei i dare ich in der 
•^^^qK^Sr!^kitS3'l^cCs^3?i^3r|@IÖrenden spitzigen Mütze 
^^Ä^ÄäSsääj^ÄiifiwWie^dEäp^Mt^&ar darauf bestehe, dafa 

^|^;*^Sä2'»^JS l l*itiä kj Sp^Uc^*^» Hypothese noch immer 

'•\ %.;_ ■*. '~--J« i :: *~''' - »!r«o*^> "■ ■' ' ■■ ■'■■■■ i- 

^^^|^^'^fi^?'^ t gI^"2^i^ fl *^ , "S" llur P er modum dispen- 

^^^^S^a'w^S^KSffsSE^^ 611 s eetattet wird 8 ' cn 

^sS^^l^ii^^^r^r&D^ipt^ien zu dürfen, erklaren, 
^^^^^g^>A?io£3t(i^^tfl^<iiHkft9Scht in mir aufgeht, mich 
§|\t^i" , 3ü'-^?»äSiE^2TS"»^'ineT), mich auch, salvis 
W^.*W*S^l^d!^^^iS^m, zur canonischen Bufse 
^'.^»^^^"^Ijii werden. 
„,.-~i^S^i^*^PpW*fl*i*f"^&lwa 3 Wochen erhalten 
T^,^ii^fegäMC i ^*eä^™3tlBrt l Si5WiCg5r gewidmeten Dank in 
^^WW it.jliit^. ^In i^^iiKB®:de hahe ich nocli kein 
Ä^^^^^-?f?S^"I'^^'^ i ^ l "B» "^ n me ' n '8 en etwas liegt, 
«®^^lli^^*^^*^'^l*"e?^^ s: li^ r a ' B e ™ eni Direr treue- 
^^^^K" i |^»Si? E S-i^^'i* d tlmt > dftfs Ihnen wie 
VSV^raffiEHS* "Ja 1t ^K ,ll ®'t§2 ä Ä' -S U '*ÄI 'Zuhörer wirklich krän- 
"4i^^^^fe»^* ( *e^ , !S&'*Ä I CgS^-j?'^|s^jL nur einen Augenblick 
2S^|^K"? , ^*Jg.*^«S''äfe-3!^^^Cehterdings nicht wissen 
^^^^^Si^Sfc^ 1 ^^:^ 1 daH S erin S 8te Urtheil 
3§fe^*?l^*e» l 5l'!5 '*S*'^ ( *^ k aE* »|£» *^j' eHun S zugestehe, wenn 
•^j^^ö^^Safoiirfc.tiE^Jll'iä^'^^en hören wollen. Meine 

^^Jp: : ^|^^|^l?il 3ie öie in der Vorrede 

4»*»|*?fe«1^-£giWeite^«ti£* "o5* *G&* S** B0 mehr als unbefan- 
^^Ä^^|r'^'»I^i3iS i; i ; ud über Grundrisse ge- 



■Ä- ™eS* ;*; -^; :&;;&: °'S* 
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*SW^^ff§Mfo5Swfti5?V BB 1 ' c ' em Katheder vor 2 Jahren mit 

1 zu betreten Valet gesagt habe, 

der Sache interessirt erscheinen 

— ■ tu ■■ — - '' Ueberzeugung dafs das Lesen 

[SM'.ÄJIJJ^Sirigen Fall ausgenommen, unbedingt 

— ijESTjs§rJ e Grundrisse allein in diesem ge- 

i^B?P er i B * dann vorhanden, wenn der 

llßä die er benutzen könnte herauege- 

J^S^ich noch nicht genug Meister des 

^b schreiben zu können. Daher halte 

ren Docenten für eine Anmaafsung, 

; die eigentlich nur verbergen soll, 

jjäC als was in dem Compendium steht. 

nFrankfurt redlich fünfmal 

SEvatrecht gelesen, und wahrlich nicht 

;-raniü;s£h hätte darüber ferner gelesen, wenn 

^i^jjÄvSäiiehr davon abzugehen mich genö- 

[T'no"^^ am Ende das Buch ganz unnüz 

i nur ein Zeitverderb wurde. In 

und hatte vielleicht schon hier 

wenn auch nicht gerade in den 

der deutschen Geschichte dazu 

mittelbar auf den lezten Band der 

nihjahr fertig wurde , folgte im 

privat- und Lehenrecht. Ganz so 

, das ich zuerst nach Boehmer und 

i ich den ganzen Plan änderte and 

||imd, nach Patz gelesen habe ; end- 

t das ich stets mit Verweisung auf 

wer sich hätte vorbereiten 

t auch) sich für jede Stunde vor- 

^ggfiK^B^gg^güiqBg^^KgS waren genau in dem Grundrifs 

v - -' " Mp : ,'*~f wenige thaten und alles auf das 

'^^W^\S^'^*V^*^if^ r die k n ' cnt meine Schuld; diefs 

; $& ~*y*. . *'"" ^§*^^»§^ er8 ^ngefiihrt aleHeise; wenig- 

a^§*^ii>^^^*^'^S^si^ e8e ^ e th°de in Schutz genommen 

3E&b&>%M 'habe das Dictiren nie in Schutz 




•S^ffiE 1 •ä le, g*£g>ÜS*S* r - gerne nau lcn lortgescnrieDen, aoer 

*S"||Crtfjnans||t»i6c^h wieder überlese was ich geschrieben 
Ä&i^.I^-p-Ei^&Ii'irSfciner obigen Ausführung über mein 
SgfiJäS^s3ÜMiUSS'§iSrESa'^ e 8 keineswegs zu meinem Verdienst 
i]S|Jb*^B»*'i|iiitS|.i-£Si"*D»!Sl*älirend, einmal in Berlin mit einem 
®W^W^@@ 1814 bis 1815, viel Beifall gehabt 

g'f^ü^flH !!$*$?- ' cn behaupten dafs er nicht vom 
y^#|)^5^eh|^iallen, Compendium oder nicht Compen- 
t^OTil^t^BSt behaupte ich dafs mir dieser Bei- 
•■P^eS^Ä^^nJjfe-s ohne Verdienst geworden ist, und 
Ew» «WÜS: ^e.Ä1Vesagt mich vor 2 Jahren von dem 
3is6Äftfi®C*§ijg*aBpiit zurückgezogen hätte, so würde ich 
•S^l^l^*^*ll'^S**^" In °eatus. Es ' st J a Göschen ohne dafe 
*J|'*^|o«|^.*Ü|nlS««^H*S5» nicht besser gegangen als Ihnen. 
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gewesen ist, weife 

doch weifs ich 

dafs er im ilorti- 

10 weifs ich dafo 

irden ist. 

C. F. E. 
jieime Justizrath ge- 
__, mennen, sondern Ge- 

_ Äff* AT 

j2»J|f -|^*is|f&^3^ ;gi:»2nedictiner. 






####äl^sw««ff«».] 




ifX-Frennd, in Beziehung 

" 1 Jerfas sung sangelegcn- 

wie ich aus Ihrem 

i darüber schwerlich 

itz wenn ich Ihneu 

Ute ; welchen Zweck 

ist überdiefs meiner 

:elt, dafs ein besonne- 

ig brauche ich Ihnen, 

weshalb ieh mich, 

jpublieisti sehen Schrift- 

>ei wohnt, nimmermehr 

über jene Angelegen- 

am wenigsten könnte 

mit dem, was sich 

.ber sagen liefse, zu- 

io beschränken, Ihnen 

[ti^^ineine Stimme so viel 

IgSh etwa über jene An- 
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e, könne einen Einflufs auf die 

Was mich betrifft, so bin ich 

bedeutend zu halten. 

i G-öttingen trifft, vennuthe ich 

i dem Sie schwerlich 

j, -.-»::. .»-T- o— schien Ihnen Heb ge- 

»JJ* 0Jjg» p Ihnen ein nenes Yerhältnifs sich er- 
.*Pi(ÄiElWi("*"fS9 :i §J ,1 ' t ^ em bisherigen vertauschen. Meine 
■pipfiffl ganzen Winter über nicht die beute 
jjji*^» lernen Relationen habe ich an literarische 
^«J^«S»cht denken können. Doch habe ich 
is^SS-SS 1 "* durchblättert und eine kleine Ab- 
SföÖsfcygymie der Wissenschaften gezimmert, zu 
§£Ea1WÜ|& Abdruck des sogen. Landfriedens von 
^KKr&at. Leben Sie wohl und gesund. 
*"*" C. F. Eichhorn. 
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o rt zu setzen, welche Sie aus den 
verlassen haben. Erhalten Sie 
wir verdienen sie, wenn anders 

■nneigung Anspruch gibt. Und nun 

t Ihnen! 

;ecember 1813. 

Schmalz. Savigny. Biener. 
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Berlin den 21. Okt. 1851. 
'er, alter Freund! 

Inhalt und der Ton Ihres Briefes 
u -."*jjiiik ich mich doch über denselben, 
l^Jir'öSbensz eichen seit langer Zeit, herz- 

*»■ 

'C?j*3i dafs Sie seit längerer Zeit durch 
Zustand versetzt sind, dafs also 
nicht der Wirklichkeit entspricht, 
nur ein täuschendes Gefühl 
[fernt zu behaupten, dafs es in Ihrer 
beherrschen und dadurch zu 
itnils der darin liegenden Täuschung 
ir Linderung dar, und kann 
lieberen Vorstellungen, wenn diese 
und Sie sich nicht gewaltsam da.- 
den Weg zu bahnen, 
klich in Vergleichung mit Ihnen, 
Meisterschaft im Komischen Recht 
einmal willig die einfachste Wahr- 
ich habe mich in meinem Fache 
Zeitgenossen angeschlossen, und 
:u kommt, sq liegt es darin, dafs 
■den angebahnten Weg freudig und 
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^?>"Ä^S|g^60^iero, welche der Landw ehr- Cava llerie 
H H ^üCT^BI waren, und aus denen diese Briefe 
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Organ isation, S. 111. 

vue hält] Die dritte 

.andwehr-Brigade wurde vom 14. bis 

.. _Jichte der Organisation, S. 199. 

S'.^JS*" Zierat, später, z. B. Br. 22, 27, SO, 

»ffigtiQfrier des Hauses Markgrafen Strasse 61, 

flWft£gf Dietz. Er war Inhaber einer Brauerei 

J^UjKTode seines Bruders, des ' Mannheimer 

""TlJSC Dietz von den übrigen Miterben 1776 

'&$£ vererbte sieh das Grundstück auf drei 

IgEt auch heute noch die Nnmmer 6). — 

*£j£» Herrn Magistrat ssecretairs Ferdinand 

Berliner GeschichtBvereinB. 

tig: Wandtitü, im Nieder barnimschen 

welche in der ersten Hälfte des 

eingereihten Landwehr-Regimenter 

*iiW»hmen, vgl. Geschichte der Nord-Armee 

■'^Beiheft zum Militair-Wochenblatt für 

er hier genannte (Karl Gott- 

Jf»tjlSS*nungs- und vortragender Rath bei der 

'"" ' """lungskammer, deren Dienstloeal in der 

eutigen Hofkammer-llentei des Ober- 

Als Chef- Präsident dieser Behörde, 

jtPg des Einquartier ungs wesens in Berlin 

int, fungirte Georg von Schlabrendorff. 

des Herrn Ferdinand Meyer. 

TJeber die Veränderungen in der 

!*Drps in Folge des Eintreffens der schwe- 

/äfhörens des in der Nacht vom 16. zum 

'"" «Stillstands vgl. Geschichte der Nord- 

;^En Escadron des 2ten KurmSrki- 

SgCerie-Regimeuts] Auffallender Weise 

in Regiment wie für seine Esca- 

i. Es muss hier ein doppelter 

JE 

ibäfiis war unzweifelhaft, wie auch in allen 

übereinstimmend angegeben 

iS^the Landwehr- Ca? allerie-Regiment. Die- 
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.......,.»..„. "IjJ-'WW '' '•'.';■■• - Major vonTeschen, 

"tOQ Ca H.iH' 1 'fea 1 163'>gl immer als Führer des 

, .. ...ri-Si* tr^i. .,-..,' k u, -jgjer Uebersicht über die 

fohlene Verwendung der 
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tl£ i W ; H lJ £^*£^S^M jion ' s - 161ff ^gedruckt 
il^*«»»hBll*WI?N«a'-Armee vom 17. August 
■■^/■■^> t 'i-'-saw^^l^^sS Bt & l WW^ hgB 5 ' In Br " 2i be ~ 

„■..-m-, .... ..s,.,. y,i-, ',-.■, v-.-ii---,' -_,*.-,--,-■-■. '■«--■"■ Alberthal von seinem 

r Verlustliste ausdrück- 

■Regiment angehörig be- 

Jäärittes Heft (Beiheft zum 

I7:]§:i865), S. 131. Das zweite 

'^•ä^iSi 8 w ' e das vierte der Re- 

ijj&lgn^Jien zugeteilt und bildete 

"3ls*^wiSJ«i Pommerschen L.-C.-Re- 

""""" ""' Dn Sydow. Vgl. die 

!"# 

zweite sondern die 

und die Angabe in 

i"4Sr> a B*€hler zurückzuführen, so 

Jf&ctf&t auch erscheinen mag. 

" SKen S. 6) geht dies her- 

jfei letzten Schwadronen 

che Geschichte der 

ausdrücklich : ' 4te 

Rittmeister von Alberthal; 

erwähnten Ordre de ba- 

Escadron des 4. Kurm. 

jugeteilt gewesen und erst 

Gross-Beeren, welche 

der Gegend von Frie- 

'W""«" *jy'*i|* l<m Geschichte der Nord- 

'Ä* "M" "*■ ^^ 

;3JtS9ie die vorhergehende Anm. 13 
Ig3"im Original Rc-Bziz. Der 14 
~jit Klein-Glasow (Br. 19) 
'itJJV genau von W. nach 0. 
der Eeserve-Cavallerie 






. ja »diesem Tage Tgl. Geschichte der Nord- 
I -iCOjiat stand Eichhorns Regiment bei Klein- 

«... — ^jst* 

«j-. ~- JitBjöltfSftit mit Bleistift auf einem unregolrnäasi- 
M<^3-E^B?iSl' M^t Rückseite verschiedene Notixen und 

W ! 'ffl''^ ) 'GJ''"5it "C9 r Ä f Hand trä ^ t ÜDer Löhnung für 1 Waeht- 
< *Jiijlw^LJÄÜ^i^au^i'5SE( Trum P eter untl 82 Wehrinänuer. 
J®'.f»JII*m 'Ä r *3S»4ftfc6*: or & e8ter » im Feuer] Dies bezieht 
'ietstock am 22. August. Erst gegen 
Brigade von Sydow (2. und 4. 
Anm. 12) über Löwenbruch in 
ezogen, und nach 6 Uhr Abends 
n das vierte Regiment eine erfolglose 
Division Durutte, bei der das erstere 
ückzug der Cavallerie geschah in guter 
Uhr Abends in Gross-Beeren ein. An 
lannten Schlacht hat die Brigade von 
weil sie in der Reserve stehen blieb. 
. 267 ff. 

Tagen] Die Angabe bezieht 

i^S^JÖi^gcu der Nord-Armee, dureh welche der 

^"W*^* Wittenberg gestört wurde. 

üjföejgfcSpn Escadron] Vgl. Anmerkung 12. 

•"»"ilJPi^ralin vonThiimen] Die Gemahlin des 

.tten Armeecorps commandirenden Ge- 




1811 Professor der Philosophie in 

Auf die 1826 in zwei Bänden er- 

Triften und Briefe dieses ihm sehr nahe 

Eichhorn in Br. 50, oben S. 59. 

;] Den Ort vermag ich nicht nachzuweisen. 

' ,en wir eine kleine Affaire] Be- 

der Reserve- Cavallerie in der Richtung 

liessung derselben durch französische Ti- 

llGesohichte der Nord-Armee, zweites Heft 

PS£Snblatt für Februar bis Juni 1863), S. 38. 

ßllCtig: Oehna. Der Brief bezieht sich auf 

ä. September and die ihr vorher- 

ij^Jjann aus den mir zur Verfügung stehen- 

ig*l, den Eichhorns Regiment an diesen 

(£-jiicht genauer festgestellt werden. Ich 

welchem Dragoner- Regiment Eich- 




iptember beigegeben wor- 
der Nord-Armee, drittes 
für Februar bis einschl. 



[Der Commandeur der Re- 25 
Vgl. i 



1 «IHft»,, . 

^'ftOSalfc^&fiäf-.^SSlg des General vor Büiow 

1 ',£, M, ^i^Ae/phl^«135O0 Mann in Gefangen- 

-,v-w ■(■„■■ v - jKgS§S^^Tmee III, S. 98. 

K^* wlSl^^rt^??- 6 ;!?^^ 1 T ho° dor i geb. 29. August 27 

„ ..... „ „,. „..f. _ tSjpirector des geistlichen Mi- 

Icjjfc. April 1818. Ueber seine 

" ä nicht ermitteln können. 

Er führte die erste 28 
im uu hu <- B J*-Regiments Vgl. Organi- 
SSS Ig* äSrtQnueh noch spater als Ueber- 
ä-avU a_ ^gafcj^rwälmt. 

S^£*l-Armee und insbesondere 29 

ti^g* bis zur Schlacht bei Leip- 
li^eclie Zusammenstellung der 

SS&Jtobers um drei Uhr konnte & 

£j£»f zum AngrifF übergehen. 

— "äÜS ™ Oppen fast zuerst ins 

: "3^ ^ü** Sohlachten bei Leipzig, 

,*CgJIg5ing der Nord-Armee in der 

bhS-rgä am Morgen des 19. vgl. 

*3£*'b§*^35 ,u & der Grimmaschen Vor- • 

"y fruchtbaren Schriftstellers 31 

FTraugott Krug, geb. 1770, 

33 jl Ordinarius in Leipzig und 

icitskriegen beteiligt. Eich- 

Frankfurt a. 0. und dort 

des in Anm. 1 genann- 32 

.., ^ÄSt^a*Krt?är|&gebenB bemüht, den Träger 38 

>^4fi>^«*S?"|j«^i® August von Haxthausen, 84 
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ll^yi^i'^lgj Februar 1792, gest. 31. December 1866. 

SksTtfSf'S Hannoveranern. Sein jüngerer Bruder 

Al|eM<»S*jj* l f ü?" mit den von w allmoden befehligten 

' ten Hamburg. Vgl. Reiffer- 

> Biographie, XI, S. 119 ff. 

Zenge] Zwei bei den 
ii Anm. 1 genannten Ge- 

ÄeÄ'lK^58rÄ*Wll'£^lHtg Latferde. Ueber die Cantonnements 
'— J -^iiK«^igfcbS5rjg^!7.— 18. November vgl. CruBius, Der 
|?if|*'t^«^ I^t|S^§r».l'ant and Flandern, S. 37. 

■" *!!.* , S ,! Jii-T&' jüngerer Bruder Eichhorns, welcher 

n '"! . lrkT»™r»«^^jra Hause deB Vaters, nach dessen Tod 

|-Ausruf im Eingange dieses Briefes be- 

_ /November rasch nach einander erfolgte 

i^VSS-P **"*!•" ' n £ en ' Zollkamp, Doeaburg, Zütphen, 

,--«.1. a ~. Sr W5rdeft u 8 w y gl c ruB j aBi Der 

40 bis 80. 

uhmeling) Er führte seit der Bil- 

t die erste Schwadron. Vgl. Organi- 

Wann und ans welcher Veranlassung 

12 genannten Majors von Teschen ge- 

>tstellen. 

!;r«2^i-ichtung, welche die Avantgarde des 

in, vgl. Crnsius, Der Winterfeldzug in 

Besetzung des Bommeler Wards das. 

r angedeuteten Bewegungen und Ope- 
;"^*^^-;Ii-^-. S-129ff. 

r^!§-3§&^8^?fpvigny] Gemeint ist das oben S.79 
,iv-i* "^"'-"-■*'-^gJpJp fc Deceraber 1813. 

Ich vermag die Anspielung nicht 

f'amen liegt. 
alten. ..vertrieben haben] Ueber 

" " "R&Ä& unter General von Borstell vgl. Cru- 

£§S&olland, 8. 130 ff. 

Sjfanuar befand sich Eichhorns Regiment 
narmi» na «na .«fiijgSlschen Truppen unter OberBt von Schon. 
\ZS^^n^S^^sliiSiirigade nach Hecheln und Umgegend. 

S""***^-%^*^"B^^^ w ^ Benr '- ■ ■] -*- nB dem Original ist ein 




fifS Eichhorn, als er Br. 48 schrieb, offen- 
'lütt. Eckstein, Nomenclator Philologo- 

.9 -" ~~ '/•' 

*M*ä§djj|»Ä?und Franz] Eichhorns Mutter und 

~. ~ -■■« ■ B§i*is9. ,ind "■ 

plgr* 'B ■ ■'wJjrteQ Anmerkung 20. 

R&tt'ÜJ^i'fl R : '&!l§l§f 1 de Wette] Wilhelm Maria Leberecht 
|£Pcö3l^ll||t^7n3''iBft 'SSO, bis zu seiner Entlassung wegen der 
i|Sk*ifi^?*lä^B^ffl| im Jahre 1B19 Professor der Theo- 
]&^^S2*i*£'-e^-!|K-1hni 1849 zu Basel. Vgl. die im wesent- 
-=^ü§^£Jfl£^^i£ , ifito;§££E*>ar Stellungen ' De ' Hetzer und Weite, 
!s^^^S^SS?*el*3^^S2iB'- und Herzog, Real-Encvclopädie für 

: S B ^^vKsä£ (i 3??Ä;-i*' m ' s - 61 - 

^rlC^^-'S^^^»^ »- b und c l 8o 8 > nd die deQ Br - 49 

• « * ^»^fe«K» I-iS'S u" . 'li:! «■ i ■** i t" '.■ ..t»" '. Elenden Blatter bezeichnet. 

*• '.^^ä : -C;P:fE^!SS|?^rich Carl Lappe, geb. 2. Febrnar 1787, 
* !&si 1 §B^gD;^C»^)»^i^hpS'"' medicinischen Facultät zu Göttingen. 
-jS^iS.'i^ätSjll^ifflc^Sj^'.der Universität Gottingen von 1788— 

-•'-'----'" - t dea Herrn Hilleke] Hilleke 

von Haus zu Haus eine Reihe von 

e Vertraue n sperson anch mancherlei 

in mitbekam. Sein Sohn lebt noch 

Jureibt sich aber Hilke. Auch der Vater 

1 Name wurde aber in der Göttinger 

l Er soll gegen 1840 gestorben sein und 

,_.. Nach gütiger Mitteilung meines 

jy^ensdorff in Göttingen. 

s und Leist] Ersterer der bekannte 

*'"SJ* S Hannoverischer Bundestag Bgesandter 

?«*ff?sr seit IE02 ordentlicher Professor der 

JSneralstudiendirector für das Königreich 

!jW?£*S aalfei d, Geschichte der Universität 

;1.] Gemeint ist das bekannte Buch: 
_ istbiographie zur dankbaren Jubelfeier 
;S£telle zu Göttingen, Göttingen 1798. 

ung qnaest.] Um welche Einteilung 

Eichhorns Schreiben nicht hervor und 

£>hl überhaupt nicht zu ermitteln. 

^gC£§{Jorrede . . . .] Die sehr bezeichnende 

^»■|i|*iten Ausgabe des Lehrbuchs der juriati- 

"ü'-ii- -Ä- •»"¥■ •»■•»■ 
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